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Freiburger Nachrichten

Reklame

Mitgründer der Plattform Kariyon.ch Oliver Price , Staatsrat Didier Castella und Staatsrat Olivier Curty (von links nach rechts).� Bild km

Freiburger Gutscheine:  
Kanton übernimmt 20 Prozent 
Seit gestern ist die neue 
Plattform des Kantons zur 
Unterstützung der  
Geschäfte auf dem Netz. 
Darin können Freiburger 
Gutscheine kaufen, an 
denen sich zu 20 Prozent 
der Kanton beteiligt. 

Maria Kafantari 

FREIBURG «Wir hoffen, dass die 
Menschen motiviert werden, 
Gutscheine zu kaufen und so 
die lokalen Geschäfte und Res-
taurants unterstützen», sagt 
Andreas Stalder vom Galmizer 
Restaurant zum Kantonsschild. 
An der gestrigen Medienkonfe-
renz lancierte der Kanton näm-
lich die Plattform Kariyon.ch. 
Diese soll von der Krise betrof-
fenen Geschäften, Dienstleis-
tungsanbietern und Restau-
rants helfen. Die Bevölkerung 
kann auf der Plattform Gut-
scheine dafür erwerben. Der 
Kanton übernimmt 20 Prozent 
des Betrags. «Anders ausge-
drückt: Sie kaufen einen Gut-
schein im Wert von 100 Franken 
für lediglich 80 Franken», sagt 
Staatsrat Didier Castella (FDP), 
Direktor der Institutionen und 
der Land- und Forstwirtschaft. 

Lokaler Wirtschaft helfen
Die Plattform Kariyon.ch er-

setzt die während der Corona-
Krise entstandene Plattform 

Soutien-aux-commerçants-
fribourgeois.ch. Diese wurde 
ins Leben gerufen, als die Lä-
den und Restaurants geschlos-
sen waren. «Kariyon steht für 
das Glockenklingen, wenn ein 
Kunde ein Geschäft betritt», er-
klärt Oliver Price, Mitgründer 
der Plattform «Gewerbehilfe 
Freiburg», der gemeinsam mit 
seinem Team Kariyon.ch ent-
wickelt hat. «Wir hoffen, dass 
die Plattform erfolgreich sein 
wird und es auch längerfristig 
bleibt.» Kariyon.ch soll den 
lokalen Konsum fördern, die 
einheimische Produktion sti-
mulieren und den kleinen Ge-
schäften eine bessere Vermark-
tung bieten. 

Um als Geschäft, Dienstleis-
tungsanbieter oder Restaurant 
bei Kariyon.ch Mitglied zu wer-
den, muss das Unternehmen 
während der Krise für mindes-
tens zwei Monate geschlossen 
gewesen sein, aus dem Kanton 
Freiburg stammen oder bei 
Terroir Fribourg Mitglied sein. 

Erwartungen sind hoch 
Noch steht die Plattform in 

den Anfängen. «Bis jetzt sind 
300 Geschäfte auf der Website 
registriert. Wir hoffen jedoch, 
dass es schon bald mehr wer-
den», sagt Price. Ein registrier-
tes Geschäft ist das Chatzehus 
in Murten. Den Laden, geführt 
von Rita Zimmerman, hat die 
Krise besonders hart getroffen. 

«Mein Laden ist abhängig von 
Touristen. Menschen aus der 
Region kaufen nicht so häufig 
bei mir ein», so Zimmermann. 
Da diese nun fehlten, mache 
ihr Geschäft weniger Umsatz. 
Sie findet, die Plattform sei 
eine gute Sache, und hofft, dass 
nun mehr Gutscheine für ihr 
Geschäft gekauft werden. 

Auch der Schuhladen 
Schwab Schuhe in Kerzers ist 
Teil der Plattform Kariyon.ch. 
«Ich finde es gut, dass diese 
Plattform das lokale Gewerbe 
fördern will», sagt die Inhabe-
rin Regula Schwab Köhli. Sie 
hofft, dass mehr Menschen auf 
die Plattform aufmerksam 
werden, Gutscheine kaufen 
und so kleine Geschäfte wie 
ihres unterstützen. Auch das 
Restaurant zum Kantons-
schild aus Galmiz hat grosse 
Erwartungen an Kariyon.ch. 
«Wir arbeiten noch nicht mit 
voller Auslastung und hoffen 
sehr, dass die Promotions
aktion des Kantons genutzt 
wird», sagt Andreas Stalder.

Promotionsangebot auf Zeit
Der Kanton Freiburg hat im 

Rahmen der Soforthilfemass-
nahmen zugunsten der von der 
Corona-Krise betroffenen loka-
len Wirtschaft vier Millionen 
Franken für ihr Promotionsan-
gebot zur Verfügung gestellt. 
«Diese Sofortmassnahmen sind 
wichtig, um den ersten Opfern 

der Corona-Krise so gut wie 
möglich zu helfen», sagt Volks-
wirtschaftsdirektor Olivier 
Curty (CVP). «Gemeinsam wer-
den wir die Krise meistern.» Die 
«20-Prozent-Aktion» gilt bis En-
de Jahr oder bis die vier Millio-
nen Franken aufgebraucht sind. 
Die während der Aktion gekauf-
ten Gutscheine sind dann bis 
Ende Juni 2021 gültig.

Ist die Aktion einmal vorbei, 
soll die Plattform weiter be-
stehen bleiben: «Sobald die 
Promotionsaktion des Kantons 
vorbei ist, wird ein Mitglieder-
beitrag verlangt», erklärt Oli-
ver Price. 

Giancarlo Perotto bei Bodenpolitik 
Die freiburgische Anstalt für aktive Bodenpolitik hat einen Direktor: den Architekten 
Giancarlo Perotto. Er setzt die laufenden Projekte in Saint-Aubin, Romont und Marly fort. 

FREIBURG Letzten Herbst hat 
der Grosse Rat den Kanton
Freiburg mit einem neuen Ge-
setz über die aktive Boden-
politik ausgestattet. Dieses
soll neuen und bestehenden 
Unternehmen den Zugang zu 
jenen Grundstücken erleich-
tern, die sie für die Entwick-
lung ihrer Tätigkeit benötigen. 
So wird nun die kantonalen 
Anstalt für aktive Bodenpoli-
tik (KAAB) Industriestandorte 
verwalten und entwickeln, die
dem Kanton gehören. Derzeit
besitzt der Kanton Freiburg 

Standorte in Saint-Aubin, Ro-
mont und Marly. Gestern gab 
der Staatsrat bekannt, dass 

der Architekt Giancarlo Perot-
to Direktor der neuen Anstalt
wird. Er tritt seine Stelle An-
fang August an.

Der Grosse Rat hatte in sei-
ner Juni-Session Lorenz Held 
und Marc-André Berclaz zu 
Fachmitgliedern des Verwal-
tungsrats der kantonalen An-
stalt für aktive Bodenpolitik 
ernannt. Der fünfköpfige Ver-
waltungsrat wird von Staatsrat 
Olivier Curty (CVP) präsidiert; 
weitere Mitglieder sind die 
Grossräte Pierre Mauron (SP) 
und Stéphane Peiry (SVP). � njb
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Tourismus 

20-Franken-Bon 
für Touristen 

Ab dem 18. Juli wird der 
Kanton Freiburg noch 

eine zusätzliche Massnahme 
einführen, um den Freiburger 
Tourismus zu unterstützen: Al-
le Personen über 16 Jahre, die 
eine Nacht in einem Hotel, in 
einem Hostel oder auf einem 
Campingplatz verbringen, er-
halten vom Kanton einen Bon 
über 20 Franken – wenn der 
Übernachtungsort auf Kariyon.
ch aufgelistet ist. Das Angebot 
des Kantons gilt auch hier bis 
zum 31. Dezember 2020. � km

Staatsrat kommt
den Gemeinden 
entgegen 
FREIBURG Die Freiburger Ge-
meinden können sich für ver-
schiedene Vorhaben etwas 
mehr Zeit nehmen. Als Folge 
der Corona-Krise hat der 
Staatsrat verschiedene Fristen 
verlängert. Will etwa eine Ge-
meinde einen Generalrat ein-
führen, so hat diese neu bis 
zum 30. Oktober Zeit, um eine 
Volksabstimmung durchzu-
führen. Bisher hatten die Ge-
meinden dafür bis Anfang Sep-
tember Zeit. Wie die Direktion 
der Institutionen und der 
Land- und Forstwirtschaft mit-
teilt, gilt die neue Frist für die 
Legislaturperiode 2021–2026. 
Sollte eine Beschwerde die Ge-
samterneuerungswahlen im 
März 2021 verhindern, können 
diese auf Herbst 2021 verscho-
ben werden. Verlängert hat der 
Staatsrat auch die Frist für die 
Anpassung der Anzahl Mitglie-
der im Gemeinde- oder Gene-
ralrat: Bis 30. Oktober müssen 
die Änderungen vom General-
rat oder der Gemeindever-
sammlung genehmigt werden. 
Schliesslich hat der Staatsrat 
auch die Frist für die Jahres-
rechnung 2019 vom 31. Mai auf 
Ende Oktober verlängert.

Wegen der Corona-Pande-
mie mussten die Gemeinden 
Wahlen, Gemeindeversamm-
lungen und Sitzungen des Ge-
neralrats absagen. Dies hat da-
zu geführt, dass mehrere vom 
Kanton festgelegte Fristen 
verpasst wurden. � as

Kies für  
Parking aus 
Frankreich 
ROMONT Die Vergrösserung 
des Parkings des Kulturraums 
Bicubic und des Sportzen
trums Epicentre in Romont 
hat in der Vergangenheit be-
reits viel zu reden gegeben. 
Die Grösse wurde geändert, 
und es gab Einsprachen. Nun 
haben die Arbeiten begonnen, 
doch diese sorgen ebenfalls 
für Unverständnis. Der Kies
für die Parkfläche wird näm-
lich von Lastwagen mit fran-
zösischen Kennzeichen heran-
gefahren, schreiben die Grü-
nen der Bezirke Glane und Vi-
visbach in einer Mitteilung. 
Dies sei umso verstörender, als 
durch die Corona-Krise ein-
heimische Unternehmen auf 
Aufträge angewiesen seien. 
Die Grünen bedauern in der 
Mitteilung diese fehlende Vi-
sion des Gemeinderats von Ro-
mont und geben ihrer Hoff-
nung Ausdruck, das dieser bei 
künftigen Projekten wieder 
einheimische Unternehmen
berücksichtigen werde.� uh

Samstagsmarkt 
kehrt nach  
Wünnewil zurück 
Die Vernetzer der  
Gemeinde Wünnewil-
Flamatt veranstalten heuer 
erneut den Samstagsmarkt. 
Damit wollen sie Leben in 
das Dorf bringen.

WÜNNEWIL Bereits zum dritten 
Mal findet dieses Jahr der 
Samstagsmarkt auf dem Wün-
newiler Gemeindehausplatz 
statt. Die geplanten ersten drei 
Ausgaben des Markts im April, 
Mai und Juni mussten auf-
grund der Coronavirus-Mass-
nahmen annulliert werden. 
Nun wird der Samstagsmarkt 
mit den nötigen Sicherheits-
massnahmen am 4. Juli wieder 
eröffnet. 

Im Herzen des Dorfs werden 
rund zehn Stände unterschied-
lichste Waren anbieten. Von 
handgemachten Taschen über 
Kleider bis hin zu Schmuck und 
diversen Lebensmitteln. «Für 
jeden wird etwas dabei sein», 
sagt Rolf Büttikofer, einer der 
Organisatoren des Markts. In 
nächster Nähe wird es zudem 
noch einen zweiten Anlass ge-
ben: Im Gemeindesaal werden 
die Vorschläge für das neue Ge-
meindelogo und den neuen Ge-
meindespruch von Wünnewil-
Flamatt vorgestellt. «Wir versu-
chen immer, noch einen zwei-
ten Anlass nebst dem eigentli-
chen Markt zu bieten», sagt 
Büttikofer.

Der Markt sei gefragt unter 
den Besuchern, wie eine Um-
frage vergangenes Jahr erge-
ben hat. «Die Nachfrage ist auf 
jeden Fall da, für viele ist das 
eine gute Sache», so Büttikofer. 
Es würden auch viele Besucher 
aus anderen Dörfern kommen.

Leben nach Wünnewil bringen
Initiiert wurde das Projekt 

von den Vernetzerinnen und 
Vernetzern der Gemeinde 
Wünnewil-Flamatt. Diese orga-
nisieren Aktivitäten, die das 
Zusammenleben im Dorf för-
dern sollen. «Der Samstags-
markt wurde 2018 eingeführt, 
um Wünnewil zu beleben und 
wieder einen Treffpunkt für die 
Menschen zu schaffen», erklärt 
Büttikofer, einer der Vernetzer. 
Ein Ziel sei es, dass der Sams-
tagsmarkt in Wünnewil in Zu-
kunft nicht nur monatlich 
stattfinden soll, sondern gar 
wöchentlich. � km
Daten: Sa., 4. Juli; Sa., 5. September; 
Sa., 7. November, und Sa., 5. Dezember 
(Weihnachtsmarkt).

«Für jeden wird 
etwas dabei sein.»
Rolf Büttikofer
Organisator Samstagsmarkt
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